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Müssen ab 22 Uhr die 
Höfe still stehen? Die 
Agrarabteilung des 
Landes Tirol stuft 
normale Hofarbeiten als 
nicht mehr üblich ein.

22 
Bringen Sie Ihr 

Grünland wieder 
in Form! 

Was Sie jetzt 
unbedingt auf den 

2018 durch 
Trockenheit, Hitze 

und Engerlinge 
geschädigten Flächen 

tun sollten.

12 
Preise halbwegs 

gehalten

Letztes Jahr ging der 
durchschnittliche 
Erzeugerpreis für 

gentechnikfreie Milch 
um 0,61 auf 34,34 Ct 
pro kg netto zurück. 

Wie hat Ihre Molkerei 
abgeschnitten? Wie 
gehts heuer weiter?
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Für den Biolandbau 
wichtige Themen
 12 Biomilchpreis: Wie hat Ihre  
  Molkerei abgeschnitten?
 44 Regionalität für 70 Cent/kg
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Aktuelles Interview

Biomassewerke: „Jetzt haben es 
die Länder selbst in der Hand“ 
Das Veto der SPÖ zur Ökostromnovelle hätte für viele Biomasse- 
werke das Aus bedeutet. Ein neues Gesetz soll es jetzt richten.

Die im Nationalrat beschlossene No-
velle zum Ökostromgesetz sollte eine 
Zwischenfinanzierung für Biomassean-
lagen sichern, deren Tarifvertrag ausge-
laufen ist bzw. heuer ausläuft. Doch die 
SPÖ hat dies – erstmals in der österrei-
chischen Geschichte – im Bundesrat 
blockiert. Wieviele Anlagen mit wel-
cher Gesamtleistung betrifft dies? 
Titschenbacher: Laut Ministerium 
sind in den kommenden Jahren von 
den insgesamt 134 laufenden Biomasse-
werken 47 Anlagen vom Auslaufen der 
Einspeisevergütung betroffen, mit ei-
ner Leistung von 174 MW. Allein heuer 
würden ohne eine Übergangslösung  
32 Anlagen aus der Förderung heraus-
fallen. 

Was würde das für die Werke, die 
Ökostromproduktion und letztlich 
auch für die Waldbauern bedeuten? 
Titschenbacher: Die Werke würden 
ihre Ökostrom-Produktion aufgeben 
bzw. stark drosseln. Dadurch würde 
der Ökostrom-Anteil sogar sinken. 
Rund 80 % der Werke werden von der 
Holzindustrie, von Landesenergiever-
sorgern und sonstigem Gewerbe be-
trieben. Die Waldbauern wären na-
türlich auch betroffen. Es sind im 
Augenblick enorme Schadholzmen-
gen vorhanden, die aus dem Wald 
und an den Mann gebracht werden 
müssen. Der Energieholzmarkt steht 
unter Druck. Fallen Biomasse-Anla-
gen als Abnehmer aus, kämen rund 
zwei Millionen Festmeter Waldhack-
gut zusätzlich auf den Markt.

Ministerin Köstinger hat postwendend 
mit einer alternativen Lösung reagiert. 
Sie hat ein Biomassegrundsatzgesetz 
samt neun Ausführungsgesetzen auf 
Länderebene auf den Weg gebracht. 
Nach dem vermutlichen Beschluss kön-
nen die Länder ab Mai die eigenen 
Werke vor der Schließung retten, in-
dem sie selber die Tarifhöhen bestim-
men. Wie beurteilen Sie diesen Vor-
stoß?
Titschenbacher: Wir sind für den 
Vorstoß der Ministerin sehr dankbar. 
Und natürlich hoffen wir, dass es zu 
einer Umsetzung kommen wird. 
Dann können wir uns endlich dem 

Thema Erneuerbaren-Ausbau-Gesetz 
widmen. Denn eine Energiewende 
ohne Biomasse wird es nicht geben. 
Im Gegenteil: Bioenergie wird mittel-
fristig der wichtigste Energieträger.

Glauben Sie, dass alle Bundesländer 
mitziehen werden?
Titschenbacher: Ich bin da im Sinne 
der Energiewende wirklich sehr zuver-
sichtlich, zumal ich in den vergange-
nen Wochen dahingehende Signale aus 
den Ländern vernommen habe. Alle 
neun Bundesländer haben es jetzt 
selbst in der Hand, mit eigenen Tarifen 
Nägel mit Köpfen zu machen und für 
die in der Luft hängenden Werke eine 
Übergangsregelung zu schaffen. 

Halten Sie die österreichischen Klima-
ziele für realistisch, wonach bis 2030 
der gesamte Strom aus Erneuerbarer 
Energie stammen soll und der CO2-Aus-
stoß um 36 % geringer ausfallen soll?
Titschenbacher: Dies liegt in den 
Händen der Politik. Aus unserer 
Sicht könnte die Regierung die Ziele 
noch übertreffen. Das haben mehrere 
wissenschaftliche Studien bewiesen. 
Dazu müssen aber schleunigst Rah-
menbedingungen für den Ausbau ge-
schaffen werden. Ein politischer 
Hickhack wie bei der aktuellen 
Ökostromgesetz-Novelle bringt uns 
nicht weiter.                                       -al-

Franz Titschenbacher, Präsident des 
Österreichischen Biomasserverbandes. 
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52  Ein kleiner Profi mit 
großer Leistung 

Was kann die neue Husqvarna 
XP 550 G Mark II? Forstunter-
nehmer Peter Schröck hat die 
Säge in der Praxis getestet. 

So erreichen Sie uns
Redaktion top agrar Österreich 
Südstadtzentrum 4/1. OG/10 
2344 Maria Enzersdorf 
Tel.: 0 22 36/2 87 00-11, Fax: -10
E-Mail: redaktion@topagrar.at
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